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©te Wilitär'Sanitätäanftalten gliebern fidj in
ftabite unb in gelb»©anitätäanftalten. ^u erfteren
gäfjlen bie ©amifonäfpitäter mit iijren gilialen;
bte Sruppenfpitäler, bie ©pitäler ber 3ntJaNben--
unb ©efangenenfjäufer; bie Warobenfjäufer unb
bie Wilitärfjeilanftalten ber Kurorte; bie geftungä?
fpitäler. 3U ben gelb«©anitätäanftalten reajnet man
bie ©iotfionä'Sanitätäanftalten, bie gelbfpitäler,
bie gelbmarobenljäufer, bie Kranfentjaltftationen,
bie eifenbafjit'©anitätägüge, bie Kranfengüge u. f. ro.

3u ben ©anitätäreferoeanftalten reajnet man im
Krieg bie ftabilen Wilitär«©anitätäanftalten, bie

Referoefpttäler, bte Refonoaleägentenfjäufer unb
Srioatfjeilanfiatten, bie aufecrfjalb beä Kriegäfajau«
plafeeä aufgefteüt roerben.

(Sortfeljung folgt.)

@ibgenoff enft^aft.
Ser Sertdjt beä SUiilitärbepartemeittS

über feine ©efa)äft«fitt)rung iut 3afir 1882.
(©djtup.)

liebet bfe Slttlderfe fptfdjt ftdj bei Seridjt bc« SWilitärbeparte»

ment« für 1882 u. 3t- tote folgt au«:
«Det SePanb an SWannfdjaft, mit tocldjcm bie ©inbeltcn bc«

2lu«juge« eintücfien, cnlfptadj jlcmlfdj genau bem im Sübget
»otgtfebcncn, roat abei bef ben Satteifen unb audj bei ben Satf»
folonnen fcbi »etfdjicbcn; roätjrenb bei einjelnen Sattetien ber

Seftanb bl« übet 160 SWann anpfeg, fanf er bei anbeten bi«

untet HO, Ja bei tet Sattetle »on Sefftn bl« auf 84 SWann.

55er gelinge SePanb mandjet ©Intjeiten ip weniger in t-et

febwadjen SRcftutitung, al« barin jit fudjen, bap ©Ispeiifatlon««
gefudjen ju betettwltttg entfptodjen »uibe; ba unb bott fdjeint
audj 3tu«wanbetung plöjjtidj Patte Süden gctlffcn ju tjaben.

©fe Äorp« erfdjicnen In ber SReget mit »odftänblgem Dfftjfcre-«
unb Untetofpjiet«fabte; In ben mclpcn SJäden jebodj roar ta«

«Ofpjletfotp« nut butdj ©etadjftung »on Dfpjlcren au« anberen

©fnbeiten »odpänblg geworben.

3tn Sldgctneinen tütften bie Äorp« beffer organiprt unb sor*
bereitet at« frütjer in bie Äurfe ein; audj Im «Suftanbe bet Sc«

fteibung unb SluSrüftung madjte pdj ein gottfdjtltt bemetflldj.
Sluf beten beffeten Unterhalt wutbe bann im ©ienft felbp nodj

mit »etmebttem SKadjbtucfe bingewirft; bodj blieb e« In einjelnen

Äurfcn, in benen langete unb anptengenbc gelbtienftübungen
untei ungünPfgen S2Bfttetung«»etbältnlffen Pattfanben, nfdjt ju
»ermclben, bap blc Sefleibung ungcwöbnlid) ftarf mitgenommen

würbe. 3mmet adgemelnet unb lebbaflci witb ba« Serlangen

nad) efnem ©tadflttet für bie «Eiainfotbaten, beren Sloufe befm

©tadbienft ju rafdj pd) abnüfct. Sef bet Softtioii«artldctie babcn

pcb, bie jut ©djonung bet Uniform al« SluSrüftung be« SBaffen«

plajje« Sbwn angefdjafften Sltbeiteflcfbct fo gut bewätjtt, bap

eine Setmebrung bc« Sorratbe« febr ju wünfdjen wäre.

©et Sttlauf bei «B3ieberfjoIung«tutfe wat ein günPiget; mit
wenigen 9tu«na§inen gab pdj adfcltig »iet ©Ifet unb gutet «IBfde

funb; c« wutbe fleijjfg unb tüdjtfg gearbeitet, ©fe .Spaltung unb

©iäjiplin bet Xtuppe waten anetfcnnen«wetttj; ber ©efunbbelt««

juftanb blieb teofc oft fdjtecbter Sffitttetung unb gröfjer ©ttapajen
Pet« efn ganj guter; faft au«nabrn«to« fptedjen pdj bie Setidjte
üb« ben ®ang unb ben ©tfolg bet Äutfe günpig au« unb

fonftatlren gortfdjritte. Sei ben Uebungen mit anbeten Sffiaffen

ljaben bie Stuppenfötpet bet Slttfdetfe für itjr Serratien unb

ifjre Stiftungen SBnetfennung gefunben unb pdj fn beftfebigenbem

©tabe felbtüctjtfg etwiefen.

Sffiäbtenb bie S!Blebetbotung«futfe bet beiben »otangegangenen

3«bte, in weldjen bie Äotp« ber Slitidetie Ibjten btlttcn Äur«
feit ©infütjtung ber neuen SWilitärorganlfation bepanben, jlcmlfdj
ba«felbe, nfdjt ganj günftige Silb geboten tjätten, fo gewäbtten

nun bie im Serldjt«jafjte abgebaltenen »leiten «ffilebetbolung««

futfe im Sldgemeinen ein btffete« Silb. ©in gottfdjritt war

unoerffnnbat; »tan fpütte, tafj bfe ftüfjeten nfdjt frudjtlo« ge«

blieben waren, bfe fn benfclben gefammelten ©rfatjruugen ju
SJlujjcn gcutaajt wutben, bap bie Sruppenförpet tüdjtigc ftlfdje
Ätäfte gewonnen unb in mandjen ibtet ©liebet 3uwadj« an

milltäiifdjet SluSbilbung erbalten bot^n. ©fc Äomnianbaitlcn
ber ©intjcitcn uno jufammengcfejten SEruppcnförpcr, Inbem Pe In
ben legten 3abtcn nidjt meljr fo »iet geroedjfelt unb in bei

SWebtjabI fbte ©tede nun fdjon einige ßtil beflcloet Ijatten,

waten ibter ©tede »odpänblgct gcwadjfcn unb fjieltcti (bte

SWannfdjaft beffet in bet Jpanb. Uebcrfyaupt bewegte pdj ade«

mebr unb Pdjercr. SJtidjt obne ©rfolg wat »et fudjt
wotben, bötjeren 3n ftru f tlo n«o f f f}(er cn mebt
©inwlrfung auf ben ®ang unb Setrieb ber 3n«
ftiuftlon ju »etfdjaffen babuidj, bap bem Äut««
fommanbanten Jeweflen ein tj B fj e r e r Ibm im
©tabe obet wenlgPcn« im ©lenftatter voran!
geben ber 3 n ft r u f t o r beigegeben wutbe, bet,
obne bet ©elbPftänbigfett be« Äontmanbiienben
ju nabe ju tteten, bie Slufffdjt übet bie Snfttuf«
tion ju fütjren batte. @« etfotbett biefe« Set«
fjältnip allcrbfng« »on beiben Seiten »fcl Saft.

3n efnem efnjlgcn bet abgehaltenen SffiiebetljolungSfurfe, bem

Sorfurfe ju ben ©is(fton.5übungcn, l^at ein Srlgabefommanbant
ttnb ein ©tab«d)cf ©etegentjett jur gütjrung eine« Äommanbo«

gefunben; im 3ntcrejfe ber SluSbilbung bet Stigabcfommanbanten
unb itjeet ©tab«djef« wirb batauf Scbaajt genommen werten
muffen, biefen Ijöljevcn Dfpjlcren fünflig mefjt ©clegenbeit jut
Ausübung ibrer Äommanbo« ju bieten. :

©le Slbtbeilungen tet Sialnbataldcne, welche mit ben ©cnlc. 1

unb oen Setwaltung«ttuppcn jufammenfamen, traten mit biefen I

In bet SReget nut für bie Sage bet Uebungen, bei benen pc gc» j

btaudjt wutben, fit nätjcte Setblnbung; bamit ab« bette «tljcile
Pdj beffet jufammen« uno bfe Sralnabtfjellimgen pdj geljörig unter
ba« Äommanbo gcwötjncn, untet ba« pe Im gelbbienftc tteten
muffen, fodten In ben 2Bieberbolung«furfcn bie Sralnablb.ellungen
fo oft al« möglidj mit beu betteffenben ©enie« unb ben S.riual«
tungstruppen »odpänblg »erbunbert unb über bfe ganje «Dauer

be« ©ienftc« untet ein Äommanbo gepedt wetben.

©le Sterbe gaben, fowobl xeat Sefdjaffenbeit unb ©Ignung

für ben ©ienft, at« beten Sefdjaffung anbetrifft, jwat nodj ju
mandjen, abet bodj ju wenlgei SluSfc&ttngen Stnlafj; bfe meiften

Äurfe tonnten pdj einer guten obet wenfgftcn« auÄteidjcnben Sc«

[pannung ctftcuen.
©ie in ben testen «Satjrcn burdjgefüfirte Sltcsifton bet ©cfdjüt«

munition etwle« ftdj »on gutem ©Inftufj auf bfe ©djfefjühtngen;
bfefe nabmen, ©anf beffetet unb glefdjmäfjfgeret SWunftfon, wie

audj ber »on ben ©djfcpfutfen »erbreiteten 3nftiuftion, einen

weiteten Sluffdjwung; ju foldjem trug für bie nad) grauenfelb

bislojitten Satterien aud) bfe ©rweiterung be« bortigen ©djicp«

plajje« bei; für bie getjörfge ©nlwicfelung ber ©djlepfcrtlgfeit
ber nad) Slfetc in ©ienft fommenben Satterien abet Ift eine

möglidjft balbigc ©tweitetung be« bottfgen ©djfejjplajjc« wün«

fdjenwettb.
©fe beiben l'anbwetjtbatteticn unb bie btei SoptionSfompagnien

oon «Ißaabt unb ©enf lücftcn mft »crrjältntfjmäfjlg gröperem, bie

5ßofition«fompagnie »on «EcfPn bagegen mit gettngetem SePanbe

ein, al« im Sübget »orgefefjen war. Sei ben SJSoptlon«fotn»

pagnten, befonbet« bei »on Sefpn, mupte ba« DfPjfei«forp«
butdj Seljlcbung »on «Dfpjlcren be« 9tu«juge« »odjäbllg gemadjt

wetben.

Sefleibung unb 9tu«rüftung bei Sruppe jelgten Pd), naa) et«

fotgtem ©tfatj, tn befdeblgenbem, im ©anjen wenigften« nodj

gcbiaud)«tüdjtlgem Suftanbe. ©inen febt guten ©fnbruef madjte

bie SWannfdjaft Ijinpdjtlirt) tfjtet Sauglidjfeit, ibre« ©ifet« unb

guten Sffliden«, itjrer Gattung unb ©i«jiptin.
Sei ber Äürje bei Äurfe tjätte bie Snftruftion Pdj auf blc

batiptfädjlidjcn ffilemente ber adgcmcln mflitärlfdjen unb ber ar«

tldcrlftlfdjen SluSbilbung ju fonjenttften unb pe mupte intenP»

bettfeben wetben, wenn pe einigen ©rfolg b,abtn fodte. ©e«tjalb

wutbe ben Äutfen ein patfc« 3n(ltuftlon«peifonal beigegeben,

ba auf eine gtope Sctbätigung bet Äabte« beim Untettfdjt bet

240

Die Militâr-Sanitâtsanstalten gliedern sich in
stabile und in Feld-Sanitätsanstalten. Zu ersteren

zählen die Garnisonsspitäler mit ihren Filialen;
die Truppenspitäler, die Spitäler der Invaliden-
und Gefangenenhäuser; die Marodenhüuser und
die Militärheilanstalten der Kurorte; die Festungsspitäler.

Zu den Feld'Sanitätsanstalten rechnet man
die Divisions-Sanitütsanstalten, die Feldspitäler,
die Feldmarodenhâuser, die Krankenhaltstationen,
die EisenbahN'Sanitütszüge, die Krankenzüge u. s. iv.

Zu den Sanitätsreserveanstalten rechnet man im
Krieg die stabilen Mililär-Sanilätsanstalten, die

Neservespitäler, die Rekonvaleszentenhäuscr und
Privatheilanstalten, die außerhalb des Kriegsschau«
Platzes aufgestellt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenosse»schaft.

Der Bericht des Militärdepartements
über seine Geschäftsführung im Jahr 1882.

(Schluß.)
Ueber dle Artillerie spricht sich dcr Bericht deê Mtlilärdeparte»

mcnts für 1882 u. A. wie folgt aus:
Der Bestand an Mannschaft, mit welchem die Einheiten des

Auszuges einrückten, entsprach ziemlich genau dcm im Büdget
vorgesehenen, war aber bet den Batterien und auch bei den Park»
kolvnnen schr verschieden; während bei cinzclnen Batterien der

Bestand bis über 160 Mann anstieg, sank er bei anderen bis

unter 110, ja bet der Batterie von Tessin bis avf 34 Mann.
Dcr gcringe Bestand mancher Einheiten 1st weniger tn rer
schwachen Rekrutirung, als darin zu suchen, daß Dispensations'
gcsuchen zu bereitwillig entsprochen wurde; da und dort scheint

auch Auswanderung plötzlich starke Lücken gerissen zu haben.

Die Korps erschienen in dcr Regel mit vollständigem Offiziers-
und Unlerossizierskadre; in den meistcn Fällen jedoch war das

Ossizierkorps nur durch Detachirung von Offizieren au« anderen

Einheiten vollständig geworden.

Im Allgemeinen rückten die KorpS besser organisirt und vor-
bereitet als früher in die Kurse ein; auch im Zustande der

Bekleidung und Ausrüstung machte sich cin Fortschritt bemerklich.

Auf deren besseren Unierhalt wurde dann tm Dienst selbst noch

mit »ermchrtcm Nachdrucke hingewirkt; doch blieb es in einzelnen

Kursen, in denen längere und anstrengende Feldtienstübungen
unter ungünstigen Witterungsverhältnissen stattfanden, nicht zu

vermeiden, daß die Bekleidung ungewöhnlich stark mitgenommen

wurde. Immer allgemeiner und lebhafter wird das Berlangcn
nach einem Stallkittel für die Trainsoldaten, deren Blouse beim

Stalldicnst zu rasch sich abnützt. Bei dcr Positionsartillerie haben

sich die zur Schonung der Uniform als Ausrüstung des Waffenplatze«

Thun angeschafften Arbeitsklcidcr so gut bewährt, daß

eine Vermehrung deS VorrathcS sehr zu wünschen wäre.

Dcr Verlauf der WiederholungSkurse war ein günstiger; mit
wenigen Ausnahmen gab sich allseitig viel Eifer und guter Wille
kund; es wurde fleißig und tüchtig gearbeitet. Die Haltung und

Disziplin der Truppe waren anerkcnnenSwerth; der Gesundheitszustand

blieb trotz ofl schlechter Witterung und großer Strapazen
stet« ein ganz guter; fast ausnahmslos sprechen sich die Berichle
über den Gang und den Erfolg der Kurse günstig aus und

konstottren Fortschritte. Bei dcn Uebungen mit anderen Waffen

haben die Truppenkörxer der Artillerie für ihr Verhalten und

ihre Leistungen Anerkennung gefunden und sich tn befriedigendem

Grade feldtüchttg erwiesen.

Während die WiederholungSkurse der beiden vorangegangenen

Jahre, in welchen die KorpS der Artillerie ihren dritten Kurs
seit Einführung der neuen Militärorganisation bestanden, ziemlich

dasselbe, ntcht ganz günstige Bild geboten hatten, so gewährten

nun dte im Berichtsjahre abgehaltenen vierten WiederholungSkurse

tm Allgemeinen ein besseres Bild. Ein Fortschritt war

unverkennbar; man spürte, daß die früheren nicht fruchtlos
geblieben waren, die tn denselben gesammelten Erfahrungen zu

Nutzen gemacht wurden, daß dte Truppenkörper tüchtige frische

Kräfte gewonnen und tn manchen ihrer Glicder Zuwachs an

militärischer Ausbildung erhalten hatten. Die Kommandanten

der Einheiten und zusammengesetzten Truppcntorpcr, indem sie in
den letzten Jahren ntcht mehr fo viel gewechselt und tn der

Mehrzahl ihre Stelle nun schvn einige Zeit bekleidet hatten,

waren ihrcr Stclle vollständiger gewachsen und hielten ihre
Mannschaft besser in der Hand. Uebcrhaupt bewegte sich alle«

mehr und sicherer. Nicht ohne Ersolg war versucht
worden, höheren In stru k t t o n«o fftzi er cn mchr
Einwirkung auf den Gang und Betrieb der
Instruktion zu verschaffen dadurch, daß dem Kurs«
kommandanten jeweilen ei» höherer, ih», im
Grade oder wenigstens im Dienstalter voran-'
gehender Jnstruktor beigegeben wurde, der,
ohne der Selbstständigkeit de« Kommandirenden
zu nahe zu treten, die Aufsicht über die Instruktion

zu führen hatte. Es erfordert diese«
Verhältniß allerdings von beiden Seiten viel Taki.

In einem einzigen dcr abgehaltenen Wiederholungskurse, dem

Vorkurse zu den Divisionsübungen, hat etn Brigadekommandant
und cin Stabschef Gelegenheit zur Führung eines Kommandos

gefunden; tm Interesse der Ausbildung der Brigadckommandantea
und ihrer Stabschefs wird darauf Bedacht genommen werden

müssen, diesen höheren Ofsizicre» künftig mehr Gelegenheit zur
Ausübung ihrer Kommandos zu bieten.

Die Abtheilungen der Trainbataillonc, wclche mit dcn Genie« '

und den VerwaltungStruppen zusammenkamen, traten mit diesen ^

in der Regel nur für die Tage der Uebungen, bei denen sie gc»

braucht wurden, tn nähere Verbindung; damit aber beide Theile
sich besser zusammen- und die Trainabtheilungcn sich gehörig unter
das Kommando gewöhnen, unter daS sie im Felddienstc treten
müssen, sollten in den WiederbolungSkurscn die Trainabiheilungen
so oft als möglich mit deu bctreffenden Genie- und den Vermal»

tungStruppen vollständig verbunden und über dtc ganze Dauer
deS Dienstes unter cin Kommando gestellt werden.

Die Pferde gaben, somohl was Beschaffenheit uud Eignung
sür den Dicnst, als deren Beschaffung anbetrifft, zwar noch zu

manchen, aber doch zu weniger Aussetzungen Anlaß; die meiste»

Kurse konnten sich einer guten oder wenigstens ausreichenden Be»

spannung erfreuen.

Die in den letzten Jahren durchgeführte Revision der Geschütz-

munition erwies sich von gutem Einfluß auf die Schießübungen;

diese nahmen, Dank besserer und gleichmäßigerer Munition, wie

auch der von den Schießkursen verbreiteten Instruktion, eincn

weiteren Aufschwung; zu solchem trug für die nach Frauenscld

dislozirten Batterien auch dte Erweiterung des dortigen Schieß»

platze« bei; für die gehörige Entwickelung der Schießferligkeit
der nach Bière in Dienst kommenden Batterien aber ist eine

möglichst baldige Erweiterung de« dortigen Schießplatzes wün-

schenwerth.

Die beiden Landwehrbatterien und die drei Positionskompagnien

vvn Waadt und Genf rückten mit verhältntßmäßig größcrem, die

PvsitionSkompagnte von Tcssin dagegen mtt gertngcrcm Bestände

ein, als tm Büdget vorgesehen war. Bei den Posittonskom,

pagnien, besonders der von Tessin, mußte das OfsizieeSkorps

durch Beiztehung »on Offizieren des Auszuges vollzählig gemacht

werden.

Bekleidung und Ausrüstung der Truppe zeigten sich, nach er,

folgtem Ersatz, in befriedigendem, tm Ganzen wenigstens noch

gebrauchstüchtigem Zustande. Einen sehr guten Eindruck machte

die Mannschaft hinsichtlich ihrer Tauglichkeit, ihres Eifers und

guten Willens, ihrer Haltung und Disziplin.
Bei der Kürze der Kurse hatte die Instruktion sich auf dte

hauptsächlichen Elemente der allgemein militärischen und der ar»

tlllcrlsttschen Ausbildung zu konzentriren und sie mußte intensiv

betrieben werde», wenn sie einige» Erfolg haben sollte. Deshalb

wurde den Kursen ein starkes Jnstruktionêpersonal beigegeben,

da auf eine große Bethätigung der Kadres beim Unterricht der
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SWannfdjaft nidjt gctectjnet werten fonnte. ©8 etwiefen Pdj audj

befonber« bei ten SfJofttlonJfotnpagnlen bie Dfpjiete unb Untet«

ofpjicte ibiet Slufgabe unb ©tedung am wenfgftcn gcwadjfen.

Set ben Sattetien mit ibrem tneljr auSgcwäblien, oon jcbet bei

Satterien eingeteilt gcwcfcncn SJJetfonale batte bie 3nfttnftlon
Icldjtete Slrbeit als bei ben SofftionSfompagnien mft ibrem weniger

auSgcwäljltcn, jum gtöpeten Sbelle »on Sattetien betfom«

menten unb batjer mit ber SofttlonSartiflerle nod) tvcnlg »et»

trauten Sßetfonat.

©ie Sanbwcbrfutfc baben ein lebbafte« Serlangcn nadj Äabte«»

»orfurfen laut werben faffen; foldje wären aderbing«, befonter«

füt blc Sopt^nätompagnlen, febt förberlldj. Slm meipen abet

unb »lel me'at al« burd) ade «ffitfbetbolungSfuife witt bie Sanb«

webt an militärifdjer Sluäbilbung unb Südjtigfeit gewinnen,

wenn burdj bie 3nfttuftion be« StuSjuge« bafüt gefotgt wiro,

bap ibr au« biefem Äontingent tüdjlfg auägebllbete ©olbaten,

Unteiofpjlete unb Dfpjiere jugetcilct werben, ©le Sanbwebrfurfe

fönnen nut ben 3we<f uno bie Slufgabe b«ben, ben Setbanb bet

taftifetjen ©intjeiten ju otganffdjem Sufammcnljang ju bringen

unb baiin ju ettjalten.

Uebet einen ©djlepfut« bet SlttidetieofPjiete wirb bemerft:

Slufjer ben bet ben SRefrutenfuifen etwäbnten ©pcjtalfutfcn
für Slttidetlcieftutcn fanb al« weitetet Äut« nadj bem Soigange
bc« legten 3afjn« wleber ein ©djiefjfur« »on 13 Sagen ©auer

für Dfpjiete bet gelcattldctfe unb bet S}Soptlon«attlderie ftatt.
©et ©djicpfur« füt geltartiderfc würbe wleber tn Serbinbung
mit bet Untcrofpjtcr«fdjute abgehalten, abet mit einet flelnctcn

©djütctjabl »on nut 14 Dfpjieien (l SRegtinentäfomnianbant

uub 13 SattetfefommanbantcnJ. ©er ©djlepfut« füt SoptlonS«

attldctle fanb in Serbinbung mit ben »on bet Slttldctlefommif«
ffon »om 1. bf« 13. SWaf fn Sbun »etanPaltetcn ©djfcjjoetfudjen
mit Soption«gcfd)üijen ftatt; an benfclben nabmen 5 Dfpjiere
bet Soptlon«attidetle Sbeil. ©urdj ben guten Serlauf ttnb @r=

folg be« ble«jäbrigcn jweiten ©djlepfutfc« bot blcfe« neue 3n«

fttufl(on«(nft(tut ftdj ueuctbfng« unb In feinet Setblubung mit
bei Untctofpjtctfdjule bewätjtt, unb e« ift blofj nodj eine etweldjc

äierlängerung ber ©auer bc« Äuife« auf wenigftenä 15 Sage

nötbig. Slud) witb e« jwccfmäpiget fein, fünftig füt bfe Dfpjiete
bet Soptlon«artfdctle ben ©djlepfut« mit bem füt tie Dfpjiere
ber geltartldcrie, ftatt bet einet anbeten ©elegenbeir, abjubatten.

Stieben ben ©djulen unb Äutfcn bet Slitidetie felbft boten audj
nod) Senttalfdjuten unb bfe ©djtepfdjulen einer Slnjabl »on Str«

tidetieofPjicten ©elegentjeit ju weiterer Sluäbilbung. Sin bet

3enttalfdjule I nabmen 5 Dbetlleutenant« unb Sieutenant« bet

gclbattidetfe, an ben ©djtepfdjulen bet Infanterie 1 Dberlleutenant

unb 3 Sieutenant« »on Sßatffoloncen Sbeil, wätjtenb ju
bet ©ruppe »on ©tab«ofpjleren, wrldje fommanbftt waren, ben

«Wanöoern bc« ©biponäjufammenjuge« ju folgen, ber Äomman«

baut ber IV. Slttittetfebtfgabe befgejogen wutbe.

liebet bie ficiwldlgcn Sßontonnferoeretne entnebmen wft bem

@cfdjäft«bctfd)t be« SWilltätbcpattemenl« folgenbe Slngaben: ©ie
3abl biefet Setclnc tjat Pdj um einen »ctmebtt, ter fn SBangcn

a./Sl. gegrünbet würbe. — Ucbct ©täifc unb S'iftungen bet ein«

jclncn Setcfne gibt folgenbe Sabcdt Slu«funft.

Sctbcilfgung an

Seitin. ©tätfe minbeften« 6 Uebungen

1882. SWann. %
1. Setn 57 29 Ö0,8

2. Sbun 16 15 93,7
3. ©enf 29 6 20,7
4. Natbutg 18 16 89
5. Ätingnau 9 9 100
6. «Wunipf 25 25 100
7. Stugg 23
8. Sütidj 47
9. SRbeinfctbcn 29

10. Safel 41
11. ©djaffbaufen 15
12. ©iffetn 15
13. Slarau 24
14. «Bangen 15

21 91,7
45 95,7
17 58,8
34 82,9
15 100
15 100
15 62,5
15 100

Sotat 363 277 76,3

— (SBeföjtm) beä gtaubeSrattje«? üt-er bte #eraitbilimng
bott Sehern jur (Srtbettnna bei? Xurmtitteniujts.) ©et

fdjweljerifdje Suntc«tatb, In Slnwenbuttg be« Sttt. 8, Semma 2,

bei Setorb nung »om 13. ©eptembet 1878, bcfdjltept:
Strt. 1. 3m Saufe be« ©djutjabtes 1883/84 bat *" fämmt«

lidjen 8ebtbilbung«anfta(ten bei ©djwelj, feien pe ©taat«« ober

Sßtl»at«3nitltute, efne 3nfpeftlon bc« Sutnuntcttfdjt« ftattjupntcn.
Sttt. 2. ©iefer 3nfpeftion wetten ju ©tunbe gelegt:

a. bie Setotbnung übet bie ©fnfübtung bc« Sutnuntetridjt«

füt bie männlidje Sugenb »om 10. bl« unb mit bein 15. Sllter«*

jabre oom 16. Slpril 1883;
b. bfe Scrotbnung betreffenb bte «§eranbi!bung »on Sebrern

jur ©ttbellung tc« Sutnuntetridjt« »om 13. ©eptembet 1878;

c. bte Sorfdjriften betreffen» bie ©(«penfatfon »om Surnunter.

tidjt oom 13. ©cptembet 1878;
d. tie Sutnfdjute für ben mitltäiifdjen Sotuntcrtfdjt bei

fdjwefjetffdjen 3ugent »om 10. bf« 20. 3<>f)te;

e. bie SJcormalfen.für Surngctätljc.
Sttt. 3. ©ie 3nfpcftfon bcjietjt ftdj:

1) auf blc Sutnräumtldjfelten (Surnplat) unb Surntofal);
2) auf bie ©etätfje;

3) auf ben Settleb unb ben ©tfolg be« Unteitldjt«, uno et»

ftteeft ftdj fobann:

a. in adcn Älaffcn auf bie SluJfübrung »on ISinjet» unb

©cmeiniUibungcn;
b. in ber oberften Älaffe:

1) auf bie Äenntnip be« Uebung«ftoffe«, unb beffen faftema«

tlfdjc unt metbobffdjc ©llcbcrung;

2) auf bie gäblgfelt jut ©ttbellung *be« Surnuntetridjt«.
Strt. 4. ©le 3i.fp<ftion bcfdjränft pdj auf einen Sag, in bet

SWeinung, bap eine Älaffc Ijödjften« l1/« bl« 2 ©tunben In Sin«

fprud) nebmen wlrt.
Slrt. 5. ©a« fdjweijetlfdje SWtlttärbcpattcment fft ermädjtlgt,

bie 3nfpefifon ben SWIlglletctn tet jut 3eit beftebenben Sutn*
fommlfpon ju übertragen.

©lefelben b^en ibre «Bkbrnefjmungcn nadj cinljcillidjcm gor«

mular aufjujcldjnen unb eine tabedarlfä)c Sufauimcnftcdung nebft

einem ©eneratberldjt übet itjre Sbätigfeit »orjulegcn.

Sttt. 6. ©a« fdjweijetlfdje SWilltätbepattement wirb mft bet

Sodjfebung bfefe« Sefdjluffc« beauftragt.

Sern, ben 7. 3ulf 1883.

3nt SRamen be« fdjwefj. Sunbc«tatbe«,
©et Sunbeäpräptetit:

S. SRudjonnet.
©er Äanjlct bet ©ibge'noffenfdjaft:

SR n g i e t.

— (<£tne fiilitärbabanftalt in 2,t>itrt) fod enidjtet wetben.

©« ift biefe« ein febt glütflfdjet ©ebanfe be« eibg. SWftftäitepat«

lement«. ©et „Sunb" fdjtelbt batübet: ©utd) blc Stattet

ging »ot einiget Seit tie SWfttfjeftung, bap tet Sunbe«tatb füt
bie mit eibgenöfpfdjen «ffiaffenplä(sen in Serbinbung ftebenben

Sabeanftatten ganj befonbere Sctpdjt«maprcgetn angeotbnet tjat»

@« ift biefe »wecfmäfjlge Serfügung barauf jurücfjufübten, bap

fn ben legten 3abren rolebertjoft babenbe ©olbaten »etungtücft

pnb. Seffet a!« ad: jur .ipülfe beult ftebenben SRubctfdjiffc unb

äbnlidje ©Inge waten offenbat mögtldjft gefarjrfrcfe Sabeanftal«

ten, unb eine foldje witb gegenwärtig auf SRedjnung bet ©ibge«

noffenfetjaft auf tem Saunet SBaffenplafc etftedt. ©ic ©ibgenoffen«

fdjaft tjat befanntlid) mit bet ©tmefnbe Sbun einen Serttag über

Stbgabe »on «Baffetftaft gefdjloffm. ©er Äanat, weldjer ba«

«ffiaffer jum Sutbinenljaufe leitet, »on wetdjem au« bfe elbgenöf«

pfdjen gairffantagen betrieben werben foden, ift tljellweffe in eine

Sabeanftalt umgewanbelt wotben, obne bap bie« feinem eigent«

lidjen Swede ©intiag ttjäte. ©« fdjeint biefe 3bee fo fetbftoei«

ftänbtldj unb natüttldj, bap pe pdj Jcfct wie ba« ©i be« Äolunu
bit« »orftedt; bodj ift ba« au8gefüt)rte Sffieif ba« ©tgebnfp fotg«

fältiger Unterfudjungen unb wobt »otbeteitetet Släne.

©a, roo ter neue ©ewerbefanat auf ba« ©runbefgentfjunt ber

©Ibgenoffenfdjaft übetgegangen ift, wutbe et btibfeltlg jit einem

30 m. langen unb 15 m. btelten Seifen etweitett. ©et Soben
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Mannschaft nicht gerechnet werten konnte. Es erwiesen sich auch

besonders bei den PositionSkompagnien dte Offiziere und

Unteroffiziere ihrer Aufgabe und Stellung am wenigsten gewachsen.

Bet den Baiterien mit ihrem mehr ausgewählten, oon jeher bei

Baiterien eingetheilt gewesenen Personale hatte dte Instruktion
leichtere Arbeit als bei den PositivnSkompagnien mit ihrem went»

ger ausgewählten, zum größeren Theile von Batterien herkommenden

und daher mit der Positionsartillerie noch wenig
vertrauten Personal.

Die Landwchrkuisc haben cin lebhaftes Berlongen nach KadreS»

Vorkurse» laut werden lassen; solche wären allerdings, besonterS

für die PositionSkompagnien, sehr förderlich. Am meisten aber

und viel mehr als durch alle WiederholungSkurse wird die Landwchr

an militärischer Ausbildung und Tüchtigkeit gewinnen,

wenn durch die Instruktion des Auszuges dafür gesorgt wtrd,

daß ihr aus dicscm Kontingent tüchtig ausgebildete Soldaten,

Unteroffiziere und Offiziere zugelcilct werden. Die Landwehrkurse

können nur dcn Zweck und die Aufgabe haben, den Verband der

taktischen Einheiten zu organischem Zusammenhang zu bringen

und darin zu erhalten.

Ueber einen Schießkurs der Artillerieoffiziere wird bemerk!:

Außer dcn bet den Rekrutenkursen erwähnten Spczialkursen

für Artillericrekruten fand als weiterer Kurs nach dcm Vorgange
dcS letzten Jahres wieder ein Schießkurs von 13 Tagen Dauer

für Offiziere der Felrarlillcrie »nd der Pofitionsartillerie statt.

Der Schicßkurs sür Feldartillerie wurdc wieder in Verbindung
mit dcr Untcrosfiziersschule abgehalten, aber mit einer kleineren

Schülerzahl von nur 14 Osfizicren (i NegimentSkommavdant

uud 13 Batteitekommandantcn). Der SchießkurS für PosiiionSartillerie

fand in Verbindung mit den von dcr Artilleriekommis-
sion vom 1. bis 13. Mai in Thun »eranstalteicn Schicßvcrsuchen

mit Posittonsgcschützen statt; an dcnsclbcn nahmen 5 Offiziere
der PositionSartillerie Theil, Durch den gutcn Verlauf nnd

Erfolg des diesjährige» zweiten Schießkurses hat dieses neue In-
strukttonsinstttut sich neuerdings und in seiner Verbindung mit
dcr ilntcroffiztcrschule bewährt, und es ist bloß noch eine etwelche

Verlängerung der Dauer des Kurses auf wenigstens 15 Tage

nöthig. Auch wtrd eê zwecknräßiger setn, künftig für die Offiziere
der PvfltionsartiUcrie den SchießkurS mit dem für die Offiziere
der Feldartillerie, statt bet einer anderen Gelegenheit, abzuhalten.

Neben den Schulen und Kursen der Artillerie selbst boten auch

noch Zentralschulen und die Schießschulen einer Anzahl »on
Artillerieoffizieren Gelegenheit zu weiierer Ausbildung. An der

Zentralschule I nahmen d OberlieulenantS und Lieutenant« der

Feldartillerie, an den Schießschulc» der Infanterie 1 Oberlieute.
»ant und 3 Lieutenant« »on Parkkolonven Theil, während zu
der Gruppe »on Stabsoffizieren, milche kommandirt waren, den

Manövern de« DivistonSzusammenzugeS zu folgen, der Kommandant

der IV. Artilleriebrigade beigezogen wurde.

Ueber die freiwilligen Pontvnniervereine entnehmen wir dem

Geschäftsbericht des MilitärdcpartemeniS folgende Angaben: Die
Zahl dtcser Vereine hat stch um einen vermehrt, der in Wangen
a./A. gegründet wurde. — Ucbcr Stärke und L'istungen der

einzelnen Vereine gibt folgende Tabelle Auskunft.

Betheiligung an

Berein. Stärke mindesten« 6 Uebungen

1832. Mann. 56

1. Bern 57 29 5«,»
2. Thun 16 1 5 93,?
3. Genf 29 6 20,?
4. Aarburg 18 16 89
5. Klingnau 9 9 100
6. Mumpf 25 25 10«
7. Brugg 23
8. Zürich 47
9. Rheinfelden 29

1«. Basel 41
11. Schaffhausen 15
12. Eissel» 15
13. Aarau 24
14. Wangen 15

21
45
17
34
15
15
15
15

Sl,2
95,7
S8,s

82.«
10«
100
62,°

100

Total 363 277 76,s

— (Beschluß des Bnndesrathes iiber die Heranbildung
von Lehrern zur Ertheilung des Turnunterrichts.) Der

schweizerische BundeSraih, tn Anwendung des Art. 3, Lemma 2,

der Verordnung vom 13. September 1878, beschließt:

Art. 1. Im Laufe des Schuljahres 1383/84 hat tn sämmtlichen

Lehrbildungsanstalten der Schweiz, seien sie Staats» oder

Prlvat-Jnsiltute, eine Inspektion des Turnunterrichts stattzufinden.

Art. 2. Dieser Inspektion werden zu Grunde gelegt:

s. die Verordnung über die Einführung des Turnunterricht«

für die männliche Jugend vvm 10. bts und mtt dem 15. AlterSjahre

vom 16. Aprtl 1833;
b. die Verordnung beireffend die Heranbildung von Lehrern

zur Ertheilung des Turnunterrichts vom 13. September 1878;

o. die Vorschriften betreffend die Dispensation »om Turnunterricht

vom 13. September 1873;
à. die Turnschule für den militärischen Vvruntcrrtcht der

schweizerischen Jugcud vom 10. bis 20, Jahre;
s. dte Normalien.für Turngeräthe.

Art. 3. Die Inspektion bezieht sich:

1) auf die TurnrZumltchketten (Turnplatz und Turnlokal);
2) auf die Geräthe;

3) aus den Betrieb und den Erfolg des Unterricht«, und

erstreckt sich sodann:

«,. in allen Klassen auf die Ausführung von Einzel» und

Gemein'Uibunge» ;

b. in dcr obersten Klasse:

1) auf die Kenntniß dcê UebungSstosfcs, und dcssc» system»,

tische und methodische Gliederung;

2) auf dte Fähigkeit zur Ertheilung 'des Turnunterricht«.

Art. 4. Die Inspektion beschränkt stch auf ciuci, Tag, in der

Meinung, daß eine Klasse höchsten« 1'/» bts 2 Stunden in

Anspruch nehmen wird.

Art. 5. Das schweizerische Militärdepartcment ist ermächtigt,

die Inspektion den Miiglievern der zur Zeit bestehenden Turn«

kemmission zu übertragen.

Dieselben haben ihrc Wahrnehmungen nach cinhcillichcm
Formular aufzuzclchnen und eine tabellarische Zusammenstellung ncbst

eincm Generalbericht über ihre Thätigkeit vorzulegen.

Art. 6. Das schweizcrische Militärdepartemcnt wird mit der

Vollziehung dicsc« Beschlusses beauftragt.

Bern, den 7. Juli 1833.

Im Namcn des schweiz. BundcêrathcS,

Der BundeSpräsidcnt:
L. Ruchonnet.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

R i n g i e r.

— (Eine Militiirbadanstalt in Thun) soll errichtet werden.

Es ist dicscS cin schr glücklicher Gedanke des eidg. Mtlttärdepar«
tementS. Der „Bund" schreibt darüber: Durch die Blätter

ging vor einiger Zeit die Mittheilung, daß der BundeSraih für
die mtt eidgenössischen Waffenplätzen in Verbindung stehenden

Badeanstalten ganz besondere Vcrsichtsmaßregeln angeordnet hat.
Es tst dtese zweckmäßige Verfügung darauf zurückzuführen, daß

tn den letzten Jahren wiederholt badende Soldaten verunglückt

sind. Besser als all: zur Hülfe bereit stehenden Ruderschtffr und

ähnliche Dinge wären offenbar möglichst gefahrfrcie Badeanstal-

ten, und eine solche wird gegenwärtig auf Rechnung der

Eidgenossenschaft auf dem Thuner Waffenplatz erstellt. Die Eidgenossenschaft

hat bekanntlich mit der Gemeinde Thun einen Vertrag über

Abgabe »on Wasserkraft geschlossen. Der Kanal, welcher das

Wasser zum Turbinenhause leitet, »on welchem aus die eidgenös»

sischen Fabrikanlagen betrieben werden sollen, tst theilweise in etne

Badeanstalt umgewandelt worden, ohne daß die« seinem eigentlichen

Zwecke Eintrag thäte. Es scheint dtese Idee so selbstverständlich

und natürlich, daß sie stch jetzt wic das Ei de« Kolumbus

vorstellt; doch tst da« auegeführte Werk daS Ergebniß sorg»

faltiger Untersuchungen und wohl vorbereiteter Pläne.

Da, wo der ircue Gewerbekanal auf da« Grundetgcnthum der

Eidgenossenschaft übergegangen ist, wurde er beidseitig zu einem

30 m. langen und 1b or. breiten Becken erweitert. Der Boden
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be« ganjen Seelen« ift ml! einet fauberen Sctonfdjidjte übttjogen.
©a man füt einen SWann 6 m* SRaum redjnet, fo fönnen 100
bl« 120 SWann bequem gleidjjeitig babcn. ©et Sänge nad) ift
ba« Safpn In jwei Sbelle gefdjicten, einem breiteren mit turd)*
fdjnfttlld) 2,10 m. tiefem «IBaffctftanb für tte ©djwimmct unt
elnrm fdjmäleren, abgeftuften, In weldjem tet SBaffeiftanb je nadj

ben Slbftufungen wedjfelt, füt bie Sfltdjtfdjwfmmcr. ©In (Slttet
ttennt bfe befoen Slbtbeilungen, bequeme Steppen fütjren überad

blnab unt ein ©.femiUin fdjlicpt ben Äanal nad) unten ab, fo

bap beinabe jebe ©efabr au«gcfd)Ioffen Ift. ©a ta« SBaffer fn
tem Äanal jlemlldj lebhaft fließt, fo (ft in Stjug auf SRelnllaj'

feit unb auf ftctlgc ©rneucrung be« Sabewaffet« aua) nldjtS jtt
fürdjlen.

©a« ganje Safpn witb mit ^oljwänoen obet £adcn woljl
clngefdjloffen. 3n einem befonbeten ©ebäutc weiten füt Dfp«
jitte fedj« 3edcn jum Sin« unb Slu«flelbcn eingetidjtet unb in
bem ©ebäube audj ba« Slngenmagajln wie tle «Bobnung bc«

Sluffebcr« etftcUt. ©ic ganje einfadje ©intlijjtung entfptldjt aden

bidlgen Slnfotbcrungcn unb fann für ba« SWilltär al« eine gtope

Hlobltbat betrachtet werten.

H « 8 1 i i t.
Seutfäjlonb. (©atnlfonfdjtädjtctel SWefc.) ©le in

Seivieb genommene ©arnifonfdjlädjtcici tjat in bem erften SWonate

ibre« Sefteljcn« in jeber Sejlebung erfreulldje SRefultate auiju«
weifen geljabt, unb fann ber gottbeftanb biefer auf ten adje«
meinen ©runbfäfcen eine« Äonfumocteln« begrünbeten Stnftalt

wobl al« gcpcfjctt betradfet werten. Sunädjft wurte tfefe neue

©inrfdjtung nur für blc 3nfantcrl regiment« tet 3U. ©loipon
gettoffen unt bebuf« Slnlfefeiung oon ©djladjtolcb Jcgticrjcr Stit
In lebcnbcii §äuptctn würben febr günftige Setttägc abgcfdjloffcn.

3n bem ftäblifdjcn ©ajtaajttjaufe »ot b;m Sbambiete ¦¦ Sbote pnb

bie etfotbetlidjcn ©tänbe ctmictljet unb caS au«geftbladjtcte glelfdj
witt an jebem SRadjmlttag, ©onn« unt gefttage ausgenommen,
in bet alten ©atnifonbädcici bei tet Äönlg 3oljann«Kafernc oer«

tbcllt, ba eine SerauSgabung Int ©djladjtbnufe felbft nicbt er«

folgen barf. Son fompetenter Seite erfätjrt man, bap blc an

bet neuen ©äjlädjterei tbcllbabcnbcn Sruppen in Scjug auf

glclfdjlieferung »lel günftiget geftedt pnb, ba bejfctc« glclfd) in

gtöpetet SWcnge bem einjelnen ©olbaten jugepancen wetben

fann, al« bet ter bl«berigen Slrt ter gleifdjbefdjaffung. ©iefe

erfolgte turd) Sieferanten auf ©runb im ©ubuiifffonSwege abgc
fdjloffcncr Setttägc, butdj wetdje wegen be« maptofen §etuntei«
bieten« bem Sieferanten faft jetet retde Sertienft benommen

war; tle reeden glelfdjet feben tabet tn tem neuen Unteincfj-

men eine« Sbeil« bet ©arnlfon feine fo gefäbrlldje Äonfurrenj,
wie foldje bemfelben »on einjelnen Selten gerne jugefdjtleben

wetben modjte. ©odte pdt bet angeftedte Serfudj eigen« Stup»

petifdjläajteteicn in jetet §lnftdjt bewäbten, fo bütfte bie 3eit
nidjt adju feine fein, wo nadj Sttt bei ©arnifonbäderelen audj

foldje ©ajlädjtcrelen, bie übrigen« in anbeten Slrmeen bereit«

belieben, jur ©Infübtung gelangen werben. (SW.sSIB.)

Dcfterreid). (3wel Setcrancn.) 3n 3ejerna ftarb, wie

bie „Slgramer Seitung" bcridjtet, am 17. t. SW. ber Setcran

SWirfo Äli«antn, weldjer ba« Stfter »on 100 Sobten erreidjt

batte. ©urdj 22 3ob« wat Älf«anin ©olbat, unb jwai »on

1800 bi« 1809 öftctteidjlldjet, oon 1809 bi« 1813 franjöfifdjer
(beim 1. Idprtfdjen Äaoadetieregimcnt), bann »on 1813 bi« 1822
wiebet öftctteldjifdjct beim 3. Dgutlnet ©tenjtcglment. ©a«

»Sßiaget Slbenbblatt" läpt pd) au« ©djmicbcbctg fm ©rjgebirge

fdjrelben : „auctj in unfetem Drte crndfjrt pd) fümmcrlfdj, unter«

ftüjjt burdj fpätlloje Sciträge bet Ort«bewobncr, cinj)8 3«bK
alter Setcran, SRamen« gtanj Sieneit, welcbet im bamallgen 3n»

fanlciieteglment ©tbad) S)tt. 42 gcblent unb bfe ©djladjtcn bei

Äulm nnb Eeipjig mitgemadjt tjat. Sn ber ©djladjt bei Selpjig

wutbe betfetbe an bet redjten -ipanb oetwunbet. Stodj immer

entfptedjenb tüftig, »erbringt biefer bier »on 3ung unb Sllt ge«

adjtete ©rei« woljlgctnutb feine «Sage unt unlerläpt e« nod) beute

nidjt, jetet Stuätüdung be« b'epgen Setetanenoctcin«, beffen

©totj unb Sietbe et ip, beijuwo^nen. ©ewip wate e« fetjt

wünfdjcn«wetlb, wenn bfefe« nabeju 100 3aljtc n"cn Äticgct«
»orau«pdjtlldj nur. nodj furje Seben«bauer non cbelberjlgcn SJk»

ttlotcn ang»nebmet gemadjt würbe."

grattfrettt). (Äreirung neuer Äaoal leilc«3ttfpc f«

tionen.) Um bie ®pabl«=SRcglmenter, fowle blc und) Sllgiet
nnb Sunt« betadjitten ©«fabtonen bet franjöfifdjen Äaoadciic bet

Ucbcrwadjung unb blreficm ©InPuffe eint« Äa»aderlc:©cneral«

ju untetfteden, bot bei Ätleg«miniPct blc ©crldjtung jweter pet»

manenten Äa»adctlc»3nfpcftioncn In Slftlfa attgcoibnct, für weldje

biefelben Sepimmungcn maßgebcob pnt, wie füt bie fdjon bc«

fteljenben. S« befteben atfo tcrmatcii peben permanente 3nfpef«
tionen ber Äaoaderlc unb jwar eine mit bem ©Ifce in ©Ijon
für tie SRcgimcnter ter Äa»adctic«Srlgacen be« 7., 8., 16. unb

17. Sltmeefotp«, bie jroeite in öotmnetcij füt bie Äaoaderie

be« 5., 6., 9«, 13., bie btitte fn Sftnoge« füt jene bc« 10., 11.,
12., 18., bfe »fette fn (5ompl6gne für ba« 1., 2., 3. unt 4.
Äorp«, enblid) bie fünfte in SWarfeidc für bie SRcgimcnter bet

ÄaoadericsStfgaben bc« 14. unb 15. Äorp« unt bet 6. Äüraf«

ftct.Btlgabe. 3n Slfrffa umfapt ba« 1. (2.) Stnonblffcment mit
bem ©Ifje in Sllgiet (©ouftc) ade Äa»adcrle»Sruppenförper otet
Sbcflc in ben Sioolnjen Dtan unb Sltglcr (ßonftantiue unb

Suni«). (3ournat SWIlitaire Dfpcicd.)
ffranfretd). (UnlforrnitungScntfcbäbfgitng füt

SRefetoeoffijicte.) ©a« franjöpfdje Subgct füt 1883 be«

widigt 600,000 grauten jur Sablung »on Scibülfen jut ctftcn

Sluätüftung an blc Dfpjiere ber SRcf«»». ©fe wetten junädjft
bcnjcnlgen gejatjlt wetben, weldje Im laufenben 3ol)te ernannt

wetben, mit Sluänabme berer, wetebe au« bem ftcb'nben ^jeere

übertreten, unb jwar (n ter Jpöbc »on 300 granfen für ben

Dfpjlet bet berittenen, »on 250 granfen für ben ber unbcrlltc«

nen Stuppen. ©le ©umme wlib »leitcljäbrlldj oettccbncl; xvat

in tiefer 3eit niajt für SRcuetnannte »ctbtaudjt wirb, ertjalten
bie bereits Sotljanbcnen; blcjcnfgcn, welcbe nodj am längftcn ju
bienen baben, fommen juerft an bie SReilje. (SW.sSIB.)

granlrettJj. (Swette« gifenbaljiibatairion.) SRadj

ter „France militaire" »om 3. 3unt ct. beftebt tie Sltfidjt, In

granfreidj ein jweltc« ©ifcnbabnbataitlon ju crrldjten. Scfannt»

ltd) (ft ba« jefct beftebenbe ©Ifcnbabnbataldon In Scrfalde« fta«

tionirt unt wirb au« 4 Äoinpagnfen gcblttct, tle »on ten 4

©enlcteglmentctn abfommanbirt finb. Sil« Dberft SRfdjarb, bet

jefcige @t)ef bet 4. ©Ireft'on be« Ätieg«m(itfftctiuni«, ba« 1.

©enfetegiment ju Setfaidcä befebligte, eifannte et bie SRotb*

wenblgfcit, ba« jefcfge ©ifcnbafjnbataidon felbftftäntlg ju geftatten

unb butdj feine Scttoppelung ein ©Ifcnbabntcgimcnt ju fotmU

ren, wie ein foldje« In ©cutfdjtanb beftebt. Dbetft SRiajaib Ijatte
feine SWübc, ben ÄtirgSmlniftet füt feine SJtnpdjt ju gewinnen.
©« banbelte pdj nut batum, ta« neue Sataidon obne eine fop«

fpicligc Setmcbtiing ter Äabre« ju erlangen ; man bcabpdjtlgt

rab«, bfe Äattc« ber ©epolfompagnlcn bet 4 ©cnferegfment«

ju bet etwäbnten SRcufotmatiott ju »erwenben unb einen Dberft-
lieutenant an bie ©pifce bc« neuen ©ffenbabnregimcnt« ju fteden.

Stalten. (Drganffatlon ber >W obilmiti j.) ©le

burd) fönlglldjc« ©efret »om 13. SWai angeorbnete Organifation

ter SWobllmtlij läpt pdj futj folgenb ffijjiren:
3nfanterlc: 123 Sataidone (ausgenommen Snjel ©atbinlen)

k 4 Äompagnien, unb jwar fönnen 41 SRegimenter ä 3 Satall«

lonc gebtlbet werben, ©fc SataidonSfabrc« pnb Jenen bc« ftfljcn»

ben «ipeete« gteidj untet SJBcgfad bet SWuftfleute.

Setfagticti: 20 Sataidone k 4 Äompagnien, gtcldj bei 3"«
fantctlt.

Stlpenfompagnien: 36 Äompagnien, jibe jwei foldjen Äom«

pagnien be« ftebenben JpeereB cntfpiedjenb unb au« fc einem

Stlpenrcgimcnt ergänjt.
gelbartiderie: 10 Srigaben (3"fel ©atbinlen auägefdjloffen)

ju je 3 Sattetien {k 8 ©efdjüje), 1 Stigabe für ©aitinicn ju
2 Sattetien uub 1 Srainfeftlon, ferner Slrllderictrainfompagnlcn.

3cte« aflioe gclbattldetlercgiment bcfovgt bie Slufftedung clnct

Stigabe SWobilattidette. Sei ©rtfebtung ber 2 neuen gclbartll«

tericrcgimcntci be« ftebenben §eere« werben aud) 2 Stttidcrlcbii«

gaten unb 2 Stainfompagnlcn bet SDtobilmlllj aufgefteüt.

geftungSattfdetie: 3ebc« SRcgiment bc« ftebenben -§eete« et«
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des ganzen Beckens Ist mit einer sauberen Bctonschichte überzogen.

Da man für einen Mann 6 Raum rechnet, so könncn 100
bis 120 Mann bequem gleichzeitig baden. Der Länge nach tst

das Bassin tn zwei Theile geschieden, einem breiteren mit
durchschnittlich 2,10 irr, tiefem Wasserstand für die Schwimmer und
einem schmäleren, abgestuften, tn welchem ter Masse,stand je nach

den Abstufungen wechselt, für die Nichtschwimmer. Ein Gitter
trennt dte bcidcn Abtheilungen, bequeme Treppen führen überall

hinab und etn Etfengttter schließ, den Kanal nach unten ab, so

daß beinahe jede Gefahr ausgeschlossen tst. Da daê Wasser tn
dem «anal ziemlich lebhast fließt, so ist in Bezug auf Reinlichkeit

und auf stetige Erneuerung des BadewasserS auch nichts zu

fürchten.

Das ganze Bassin wird mit Holzwänden «der Hallen wohl
ctngeschlossen. In einem besonderen Gebäude weiden für Offiziere

sechs Zellen zum An- und Auskleiden eingerichtet und in
dem Gebäude auch das Lingenmagazin wie die Wohnung des

Aufsehers erstellt. Die ganze einfache Einrichtung entspricht allen

billigen Anforderungen und kann für das Militär als eine große

Wohlthat betrachtet werden.

Ausland.
Deutschland. (Garnisonschlächteret Metz.) Die in

Beirieb genommene Garnisonschlächicrci hat tn den, ersten Monate

ihres Bestehens tn jeder Beziehung erfreuliche Resultate auszuweisen

gehabt, und kann der Fortbcstand dieser auf den

allgemeinen Grundsätzen eines Konsumvereins begründeten Anstalt

wohl als gesichert betrachtet werten. Zunächst wurde dicse neue

Einrichtung nur sür die Infantili regimenter der 3i). Division
getroffen und behufs Anlieferung von Schlachlvieh jeglicher Ait
in lebenden Häuptern wurden schr günstige Beiträge abgeschlossen.

In dem städtischen Schlachlhause vor d:m Chambière - Thore sind

die ersoiderltchcn Stände crmiethet und cas ausgeschlachtete Fleisch

wird an jedcm Nachmittag, Sonn- und Fcsttagc ausgcnommen,
in dcr altcn Garntsonbäckcrci dei dcr König Johann-Kaserne
«cribrili, da eine Verausgabung im Schlachlhause selbst nicht

erfolgen darf. Von kompetenter Seite erfährt man, daß die an

der neuen Schlächterei thetlhabcnden Truppen in Bezug auf

Fleischiteferung viel günstiger gestellt sind, da besseres Fletsch tn

größerer Menge dem ctnzclncn Soldaten zugestanden werden

kann, als bet der bisherigen Art der Fleischbeschaffung. Diese

erfolgte durch Lieferanten auf Grund im SubmisfionSwege abge^

schlossencr Verträge, durch welche wegen deS maßlosen Herunter»
bietcnS dem Lieferanten fast jeder reelle Verdienst benommen

war; die reellen Fleischer sehen daher tn dcm neuen Unterneh.

men cincê Theils der Garnison keine so gefährliche Konkurrenz,
wie solche demselben vvn einzelnen Seiten gerne zugeschrieben

werden möchte. Sollte sich der angestellte Versuch eigener Trux»
Penschlächtereien in jeder Hinsicht bewähren, so dürfte die Zeit
ntcht allzu ferne sein, wo nach Art dcr Garnisonbäckereten auch

solche Schlächtereien, die übrigens in anderen Armeen bereits

bestehen, zur Einführung gelangen werden, (M.-W.)
Oesterreich. (3 wet Veteranen.) In Jezerna starb, wie

dte »Agramcr Zeitung" berichtet, am 17, d. M. der Veteran

Mirko Kltsantn, welcher das Alter von 100 Jahren erreicht

halte. Durch 22 Jahre war KliSanin Soldat, und zwar »on

180« bis 1809 österreichischer, von 1809 bis 18t3 französischer

(beim 1. illyrtschen Kavallerieregiment), dann »on 1813 bi« 1822

wieder österreichischer beim 3. Ogultner Grenzregtment. Da«

»Prager Abendblatt" läßt stch au« Schrniedebcrg tm Erzgebirge

schreiben : »Auch in unserem Orte crnährt sich kümmerlich, unterstützt

durch spärliche Beiträge der Ortsbewohner, etnL8 Jahre
alter Veteran, Namens Franz Lienert, welcher im damaligen In»
fantcrieregiment Erbach Nr. 42 gedient und die Schlachten bei

Kulm und Leipzig mitgemacht hat. In der Schlacht bet Leipzig

wurde derselbe an der rechten Hand verwundet. Noch immer

entsprechend rüstig, verbringt dicscr hicr »on Jung und Alt ge»

achtete Grcis Wohlgemuth seine Tage und unterläßt es noch heute

nicht, jeder AuSrückung dcê hiesigen Veteranenvcrcins, dessen

Stolz und Zierde er tst, beizuwohnen. Gewiß wäre es sehr

wünschenSwerth, wenn diese« nahezu 100 Jahre alten Krieger«

voraussichtlich nur noch kurze Lebensdauer von edelhcrzigcn
Patrioten angenehmer gemacht würde,"

Frankreich. (Kreirung neuer Kavallerie-Inspektionen.)
lim die SpabiS-Ncgimenter, sowie die „ach Algier

und Tunis detachirten Eskadronen der französischen Kavallerie der

Uebcrwachung und direkicm Einflüsse eines Kavallerie-General«

zu unterstellen, hat dcr Kriegsminister die Errichtung zwcter pcr»

manentcn Kavallerie-Inspektionen tn Afrika angeordnet, für welche

dieselben Bestimmungen maßgebend sind, wie sür die schon

bestehenden. ES bestehen also dermalen sieben permanente Inspektionen

der Kavallerie urd zwar eine mit dcm Sitze in Dijon
sür die Regimenter der Kavallerie-Brigaden des 7., 8,, 16. und

17. Armeekorps, die zweite in öommercy sür die Kavallerie
de« 6., 9 13., die dritte tn Limoges für jene dcS 10., 11.,
12., 18., die vtcite in Compièzne für da« 1., 2., 3. und 4.
Korp«, endlich dte fünfte in Marseille für dte Regimenter der

Kavallerie-Brigaden dc« 14. und Id. Korp« und der 6. Küras-

flcr-Brlgadc. In Afrika umsaßt daê 1, (2.) Arrondissement mit
dem Sitze in Algier (Souste) alle KavaUerie-Truppenkörxer oder

Theile in den Provinzen Oran und Algier (Cvnstantine und

Tunis). (Journal Militaire Officie».)
Frankreich. (UniformirungScntschädigung für

Rcserveo sfizi ere.) Das französische Budget sür 1883 be«

willigt 600,000 Franken zur Zahlung «on Beihülfen zur erstcn

Ausrüstung an die Offizicrc der Reserve. Sie werden zunächst

denjenigen gezahlt merden, wclche im laufenden Jahre ernannt

werden, mit Ausnahme derer, welche aus dem stehenden Heere

übertreten, und zwar in der Höhe »on 300 Franken sür den

Osfizier der berittenen, »on 250 Franken für den der unbcrttte-

nen Truppen. Die Summe wiid vierteljährlich verrechnet; was

in dieser Zeit nicht für Ncuernannte verbraucht wird, erhalten <

die bereits Borhandcnen; diejenigen, welche noch am längste» zu
dienen haben, kommen zuerst an die Reihe. (M.-W.)

Frankreich. (Zweites Etsenbahnbatatllon.) Nach

der „?ran«s militairs" vom 3. Junt cr. besteht dic Absicht, tn
Frankrcich cin zweitcS Eiscnbahnbataillo» zu crrtchten. Bckannt-

ltch ist das jetzt bestehende Eisenbahnbalaillon tn Versailles sta-

tionirt und wird aus 4 Kompagnien gebildet, dic von dcn 4

Gentcregimevtern abkommandirt sind. Ais Oberst Richard, der

jetzige Chef der 4. Direktion des KriegSministcriuniS, das i.
Gcnicregimcnt zu Versailles befehligte, erkannte cr die

Nothwendigkeit, daê jetzige Eiscnbahnbataillon selbstständtg zu gestalten

und durch seine Verdoppelung eln Eisenbahnregimcnt zu formiren,

wie cin solches in Deutschland besteht. Oberst Richard hatte
keine Mühe, den KrirgSminister für seine Anficht zu gewinnen.
ES Hanlelte sich nur darum, ras neue Bataillon ohne cinc

kostspielige Vcrmchrung rer Kadrcs zu rrlangen; man beabsichtigt

cohcr, die KadreS der Dcpotkompagnien der 4 Gcnieregimentcr

zu dcr erwähnten Neuforrnativn zu verwenden uud eine» Oberst,

lieutenant an die Spitze de« neuen EtsenbahnrcgimcntS zu stellen.

Italie». ^Organisation dcr Mobilmiliz.) Die

durch königliche« Dekret vom 13. Mai angeordnete Organisation

der Mobilmiliz läßt sich kurz folgend skizzircn:

Infanterie: 123 Bataillone (ausgenommen Insel Sardinien)
à 4 Kompagnien, und zwar können 41 Regimenter à 3 Baiati»

lone gebildet merden. Die BataillonSkadreS sind jenen dcS stehenden

Heeres gleich unter Wcgsall der Musikleute.

Bersaglieri: 20 Bataillone à 4 Kompagnien, gleich der Jn-
fantcrie.

Alpcnkompagnien: 36 Kompagnien, jede zwci solche» Kom«

pagnien de« stchcndcn Heeres entsprcchend und aus je einem

Alpcnrcgiment ergänzt.

Feldartillerie: 10 Brigaden (Insel Sardinien ausgeschlossen)

zu je 3 Batterien (à 8 Geschütze), 1 Brigade für Sardinien zu

2 Batterien und 1 Trainsektion, ferner Arllllerierraivkompagniev.
Jedes aktive Feldartilleriereginient besorgt die AufsteKung cincr

Brigade Mobilartillerie. Bei Errichtung der 2 neuen Fcldartil-

lerieregimcnter des stehenden HeercS werden auch 2 Artillericbri-

gadcn und 2 Trainkompagnicn dcr Mobilmiliz aufgestellt.

Festungsartillerie: JedcS Negiment dcê stchcndcn Heeres er-
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